
SPIELANLEITUNG

Bei der Leiharbeit besteht das
Arbeitsverhältnis zwischen dem
Personalstellungsunternehmen
(Verleiher) und der Arbeitskraft,
die bei Bedarf an eine Drittper­
son , den Unternehmer vermittel
wird. Die vorherrschende Meinung
ist, daß Leiharbeiter/innen kuiz­
fristig zur Überbrückung eines
unvorhergesehenen personellen
Notstandes eingesetzt werden. ES
·zeigt sich aber, daß sie auch im­
mer öfter auf Dauerarbeitsplätzen
eingesetzt werden. So werden bei
erhöhtem Arbeitsanfall keine
neuen Arbeitsverträge (auch nicht
befristete) . abgeschlossen
und die betriebsinterne Per­

sonalreserve wird abgebaut zu­
gunsten von kurzfristigen hand­
habbarem Fremdpersonal. Leihar-
beit begünstigt also eine
Politik der "Unterdeckung"
(kleine StaJllDbelegschaft, ver­
hältniSlllä8ig viele Teilzeit-

. vom Unternehmer auf den Arbeit­
nehmer abqewiUzt.
Der Bere.1ch Heimarbeit wird durch
die zunehmende Verbreitung der
Mikroelektronik in Computer­
systemen , Datenverarbeitungs­
und Textautomaten verstärkt dis­
kutiert und wird zu tief­
greifenden Veränderungen der
Arbeits- und Berufsstrukturen
vor allem iJa kaufmännischen-,
verwaltenden und im Dienst-
leistungsbereich führen. Es
erscheint durchaus denkbar, daß
Büros in den Wohnbereich der
Arbeitnehmer/innen verlegt
werden: Die Arbeitnehmer sitzen
zu Hause vor dem Computer und
Bildschirm lind erledigen dort
ihre Arbeit. Außer, daß dadurch
die Arbeitnehmer isoliert
werden, arbeitsrechtlich noch
sehr viele Punkte wie Arbeits­
verhältnis, Arbeitsschutz, Ent­
geltregelung , ungenügend geregelt

sind, besteht auch die Gefahr
einer zunehmenden Überwachung .

(CASJi) Dieses Feld verhilft Dir
zu dem Vorteil, daß Du Di r wäh­
rend des Spieles 3 negative Prü­
fungen (mi tte1s Ge1d) ersparen

kannst! ~

Kommst Du auf ein §> Feld,dann
mußt Du di e angegebene Ri chtung
einschlagen (Semesterverlust etc)

~~ Beim Schwarzsehen er­

wischt werden, ist so eine Sache.
Finanzieller und Prestigeverlust
zwingen zu gemäßigtem Tempo,
es gelten nur noch ungerade Au­
genzahlen (bis zum Schluß).

~ . Das schwarze Feld ist
das Aussteiger-Feld.Manche wird's
~,wenn die anderen weiter­

kämpfen müssen.

langten.Spielauflagen sind natür­
11ch bi ndend.

o Je 2 Wurf zählt doppelt

c:::>@ Suche das angegebene
Feld auf

4R[) Du hast die Prüfung ver­
haut und mußt um Deine Aussetzer
würfeln. Hast Du einen Einser,so
hast Du Glück gehabt.Sechs Runden
aussetzen ist da schon bitterer.

@ Die gleiche Regel gilt
im umgekehrten Sinn für die be­
standene Prüfung.Beim 6er darfst
Du 6 x wüfeln. ACHTUNG!Nach jedem
Wurf wird gefahren.Pech,wenn
Du dabei auf einem Schicksalsfeld
zum Stehen kommst.Die dort ver-

TENKARMA

Das Spiel befindet sich auf den

Se;ten 12 und 13

S STUDED

Die diversen Felder und .Zeichen
bedeuten:

00 Von diesem Feld kOOlllst
Du nur mit dem Einser
weg.

1 x [::1 Ist wohl klar:aussetzen

Die Regeln und Zeichen:
Jeder darf pro Runde nur 1 x wür­
feln. ~er .beim Schwindeln er­
wischt wird, muß exmatrikulieren.
Sieger ist, wer als erster das
DIPl.ING.-Feld erreicht.Der Sieg
verpflichtet ihn,seine geschla­
genen Mitspieler auf eine
Runde Bier etc.einzuladen.

Dieses Spiel können unbegrenzt
viele spielen. Am besten solche,
die das studenti sche leben schon
gewöhnt sind und sich nach dem
Spiel nicht plötzlich motivi.ert
sehen, das Studium stante pede zu
beenden. Die grob geschätzten 500
Felder stecken nämlich voll der
hinterhältigsten Tücken,alle na­
türlich direkt aus dem leben ge­
griffen. Jeder hat die Chance, im
Spiel mehrmals so entscheidend
zurückgeworfen zu werden,daß ein
weiterspielen nur eine Charakter­
oder Intelligenzfrage ist .Natür­
lich kann man auch Glück haben.
Aber das Gl ück ist halt ei n Vo­
gerl und daher auch sehr schwer
zu fassen. Plant also genügend
Zeit ein und wettet nicht zu hoch
auf einen möglichen Gewinn,es
könnte ein böses Ende nehmen.
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